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AKTUELL! 

Das SPÖ-Gemeinderatsteam und Franz Voves wünschen Ihnen  

gesegnete Weihnachten und ein gesundes neues Jahr! 

Forward.st sucht die beste steiri-

sche Nachwuchsband 

35 Bands, weit über 1.600 Besucher und jede Menge 

gute Stimmung, so lautet das Resultat nach den ersten 

acht Vorrunden von forward.st, dem größten steirischen 

Bandcontest der Sozialistischen Jugend (SJ) Steiermark. 

Jene fünf Bands, die Mitte Februar die meisten Stimmen 

auf ihrem Konto auf der Homepage www.forward.st 

verbuchen können, dürfen im März beim großen for-

ward.st-Finale nochmals ihr Können unter Beweis stel-

len. Auf die Finalteilnehmer warten tolle Preise: Die 

Siegerband bekommt die Chance, beim Donauinselfest 

2010 aufzutreten, die Zweitplatzierten gewinnen eine 

eigene Musikvideo-Produktion und die Drittplatzierten 

erhalten tolle Merchandise-Artikel für ihre Fans. 

INFO: www.forward.st 



chischen Dichter Samos 

und ist fast 2.500 Jahre alt. 

Auch das Wort „Demo-

kratie― stammt aus dem 

griechischen und bedeutet 

so viel wie „Volks-

herrschaft―. Auch die alten 

Griechen haben erkannt, 

dass eine Gesellschaft nur 

dann Wert hat, wenn viele 

Meinungen gehört werden. 

Eine gute Demokratie zeich-

net sich durch Minderhei-

tenrechte aus. Leben wir 

daher auch heute „Demo-

kratie―! 

Ich wünsche Ihnen frohe 

Weihnachten und viel Er-

folg im neuen Jahr! Vor  

allem aber Gesundheit. 

Ihr Gemeinderat 

Bernhard Koller 

Viele Mitbürgerinnen 

und Mitbürger hat die 

W i r t s c h a f t s k r i s e 

schwer getroffen.  Um-

so erschreckender ist 

es, wie manch einer 

zur Tagesordnung  

übergehen kann. 

Tagtäglich stellen wir in 

Gesprächen mit unseren 

Mitbürgern und Gemein-

debewohnern fest, dass 

Arbeitslosigkeit, Kurzar-

beit und Einkommensver-

luste fast alle Familien 

treffen. Für uns Gemein-

devertreter heißt das, un-

sere Unterstützung den 

Hilfesuchenden zu geben. 

Gerade in schweren Zeiten 

ist es eine Art Benotung 

für unser Gemeindeleben, 

wie wir uns dem Problem 

stellen. Es ist sicherlich 

eine Methode, positive 

Zukunftserwartungen zu 

verbreiten. Das Leben ist 

nicht zu Ende mit der 

Wirtschaftskrise, aber die 

Welt wird sich nach dieser 

Krise verändert haben. 

Wie sie sich verändern 

wird, liegt in unserer 

Macht. Wir sollten  inso-

fern nicht die Hoffnung 

aufgeben, dass wir die 

Veränderung beeinflussen 

können. Jeder von uns ist 

ein Teilchen im System. 

Beginnen viele Teilchen in 

eine andere Richtung zu 

denken, dann werden 

auch andere davon mitge-

rissen. Gerade als Gemein-

devertreter einer Minder-

heitspartei ist es auch für 

mich nicht immer leicht, 

die Frage zu beantworten: 

Kann ich etwas verän-

dern? Ich habe für mich 

eine Antwort gefunden, 

die sicherlich auch für vie-

le von uns Anwendung 

findet: Steter Tropfen 

höhlt den Stein! Dieser 

Spruch stammt vom grie-

Das Wort des Gemeinderates zur aktuellen Lage 
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Wir wünschen eine stille, besinnliche Zeit und ein gutes neues Jahr! 
Buschenschank-Weinhof 

 
 
 

PS: Wir freuen uns, Sie wieder ab Samstag, 6. Feber 2010, bei uns 
im Buschenschank begrüßen zu dürfen 

Weinverkauf ganzjährig (03152/4110) 
 

    DIE BUSCHENSCHÄNKE  

SELBSTGEBACKENES BROT, STEIRISCHE JAUSE,  

QUALITÄTSWEINE AUS EIGENEN LAGEN 

EHRLICH  —- ECHT —- SELBST BEREITET 

Wetzelsdorf 24, 8330 Feldbach 

GR Dr. Bernhard Koller 
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EUR 270.900,-- fehlen der Gemeinde 
Der Verschuldungsgrad der Ge-

meinde Auersbach beträgt für 

2009 nach EU-Kriterien 15,73%. 

Die Pro-Kopf-Verschuldung 

verursacht durch die Gemeinde 

beträgt für das Jahr 2009: 

€ 1.218,46/Einwohner 

Der Gesamtdarlehensstand zum 

31. 12. 2009 beläuft sich auf  

€ 782.771,26! Das Konto der 

Hausbank war mit 30. 9. 2009 

um € 278.511,05 überzogen.  

Der Gesamtschuldenstand be-

trägt mit der Überziehung bei der  

Bank somit € 1.061.282,23! 

Der Gemeinde Auersbach fehlen 

in der Haushaltskasse im Jahr 

2010 in Summe € 270.900,—. 

Findige MitbürgerInnen werden 

sicher schon den Rechenstift ge-

zückt und bemerkt haben, dass 

im außerordentlichen Haushalt 

das Ergebnis nicht stimmt.  

Ordentlicher Haushalt 
 

Einnahmen 
 
Allgemeine Verwaltung  € 3.100,— 
Bildung, Sport, Kindergart. € 228.700,— 
Kunst und Kultur € 5.400,— 
Straßenbau € 9.000,— 
Wirtschaftsförderung € 150.700,— 
Dienstleistungen  € 254.900,— 
(Kanal, Müll, Wasser) 
Ertragsanteile  € 853.100,— 
 € 1.504.900,— 
 

Ausgaben 
 

Allgemeine Verwaltung  € 205.400,— 
Öffentliche Sicherheit € 17.300,— 
Bildung und Sport € 355.500,— 
Kunst und Kultur € 22.500,— 
Gesundheit € 19.500,— 
Straßenbau, -reinig, -licht € 128.100,— 
Sozialhilfeverb., Beiträge € 152.500,— 
Innovationszentrum € 106.700,— 
Dienstleistungen € 408.500,— 
(Kanal, Müll, Wasser) 
Finanzwirtschaft € 284.500,— 
 € 1.700.500,— 
 
Verlust € 195.600,— 

Außerordentlicher Haushalt 
 

Einnahmen 
 

Förderung Feuerwehr € 21.500,— 
Kindergarten € 25.000,— 
Gemeindestraßen € 50.000,— 
Landesbeihilfe Gewerbepark € 193.800,— 
Grundverkäufe € 25.000,— 
 € 315.300,— 
 

Ausgaben 
 

Straßeninstandhaltung € 54.200,— 
Sporthalle, Dorfhaus € 23.600,— 
Standesamt € 15.000,— 
Innovationszentrum € 150.000,— 
Kanalbau € 91.600,— 
MZ-Halle, Dorfhaus € 40.400,— 
Wohnbau, Umfahrung Eggr. € 56.200,— 
 € 390.600,— 
 
Verlust € 74.400,— 

Wichtige offene Kredite der  

Gemeinde per 31. 12.:  

Innovationszentrum:    

€ 248.744,85  

Kindergarten: € 91.254,57 

Überbrückungskredit für das  

Innovationszentrum: € 19.320,52 

Dorfhaus: € 120.213,41 

Wasserversorgung: € 37.730,41  

Siedlungsbau: € 265.507,50 

Es fehlen € 900,—! Hierbei han-

delt es sich nicht um einen Re-

chenfehler der Herausgeber der 

Zeitung, sondern um das offizielle 

Budget für 2010, das von ÖVP 

und FPÖ beschlossen wurde. Die 

SPÖ stimmte dagegen. Sie wer-

den verstehen, dass man solchen 

Budgets nicht zustimmen kann, 

wenn bereits Rechenfehler vorlie-

gen! 



STEUER 
 

 

Bernhard 

Koller ist 

Steuer-  

experte 

der  

Arbeiter- 

kammer 

Finanz Online 
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Köstliche Weihnachten 
Weihnachtsrezepte für Kinder 

Ich würde meine Arbeitnehmer-
veranlagung gerne per Internet 
durchführen. Nun habe ich ge-
hört, dass dies möglich ist, würde 
aber gerne wissen, wie ich zu ei-
nem Zugang komme? 

 

ANTWORT: Grundsätzlich ist 
die Sache ganz einfach. Im Inter-
net auf der Homepage der Finanz 
unter finanzonline.bmf.gv.at 
kann man den Zugangscode an-
fordern. Zur Hand sollte man 
dafür aber einen Identitätsnach-
weis (Führerschein oder Reise-
pass) haben. Alle mit * gekenn-
zeichneten Felder sind unbedingt 
auszufüllen. Besonders wichtig 
ist die Benutzer-Identifikation. 
Diese muss aus einer Zahlen-/
Buchstabenkombination von 8 
bis 12 Zeichen bestehen und darf 
keine Sonderzeichen oder Um-
laute enthalten. Falls man nicht 
gerade vor dem Internet sitzt, 
kann man eine Registrierung 
auch per Fax oder Brief an das 
zuständige Wohnsitzfinanzamt 
durchführen. Wenn Sie alle Hür-
den gemeistert haben, wird Ih-
nen in drei bis vier Wochen ein 
eingeschriebener Brief mit den 
drei Zugangscodes für Finanzon-
line ins Haus flattern. Schließlich 
gibt es auch noch die Möglich-
keit, direkt beim Finanzamt sei-
ne Registrierung durchführen zu 
lassen. Vergessen Sie jedenfalls 
nicht, einen Identitätsausweis 
mitzubringen. Der „blaue― Brief 
vom Finanzamt bleibt Ihnen 
dann erspart. 
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Gebühren Auersbach 

Gutscheine 

Sitzung des 

Gemeinderats 

Haftung  

Abwasserverband 

Verkauf der Anteile am 

Innovationszentrum 

Ländlicher Raum 

Voranschlag 2010 und 

mittelfristiger Finanz-

plan bis 2012 

Wichtige Punkte 

Anschaffung 

Geschwindigkeits-

messgerätes 

Altlasten waren Thema der GR-Sitzung 
Am 11. Dezember 2009 
fand die letzte Gemeinde-
ratssitzung in diesem Jahr 
statt. Auf der Tagesordnung 
standen unter anderem fol-
gende Punkte: 
 

Haftung Abwasserver-
band 

I n n o v a t i o n s z e n t r u m 
Ländlicher Raum 

Voranschlag 2010 und 
mittelfristiger Finanzplan 
bis 2012 

 
Daneben hat die SPÖ-
Auersbach noch zwei 
Dringlichkeitsanträge auf 
die Tagesordnung gebracht: 
 

Anschaffung eines mobi-
len Geschwindigkeits-
messgerätes 

Abschaffung der Verwal-
tungsgebühren für die  
Auersbach-Gutscheine 

Durch die gewaltigen finanziellen Zu-
schüsse des Landes Steiermark konnte 
ein drohender Konkurs abgewendet 
werden. Bürgermeister Buchgraber da-
zu: „Der wachsende Druck der Anteils-
zeichner am Innovationszentrum die 
Anteile zurückzuzahlen, bedeutet für 
mich als Geschäftsführer, die Gesell-
schaft aufzulösen.― Wir von der SPÖ-
Auersbach sehen das Thema etwas an-
ders. Nicht nur der Verzicht der Ge-
meinde auf € 363.000,-- ist ein Grund 
der Skepsis. Auch die steuerlichen Fol-
gen für die Anteilszeichner sind wahr-
scheinlich gravierend, sodass wir dem 
Antrag nicht zugestimmt haben. Nähere 
Infos zum Verzicht der Gemeindeanteile 
finden Sie in einem eigenen Artikel in 
dieser Ausgabe. 

Das Budget 2010 ist auf Grund der fi-
nanziell angespannten Situation der 
Gemeinde Auersbach sehr einge-
schränkt geplant. Der Bürgermeister 
plant für 2010 mit keinen größeren In-
vestitionen. Dennoch ist ein Abgang von 
€ 270.900,-- zu verzeichnen. Ob das 
Budget tatsächlich halten wird, werden 
die kommenden Monate zeigen. Zumal 
auch für 2009 keine größeren Vorhaben 
im Budget geplant waren, dann aber der 

Der Kanalbau hat Auersbach 2009 we-
sentlich geprägt. Insgesamt wurde 2009 
eine Kanalstrecke von 27 km errichtet. 
In Anwesenheit des Abwasserverband-
Geschäftsführers Lafer wurde dem Ge-
meinderat mitgeteilt, dass der Kanalbau 
teurer gekommen ist als geplant. 
Die Überschreitung beträgt ca.  
€ 120.000,--. Begründet wurde die 
Überschreitung mit der Wettersituation 
im heurigen Sommer. Hochwasser und 
Hangrutschungen verteuerten den Ka-
nalbau. Die Gesamtausgaben belaufen 
sich auf € 2,7 Millionen. Dem gegenüber 
stehen € 2,3 Millionen an Einnahmen. 
Diese Einnahmen setzen sich im We-
sentlichen aus Darlehen, Förderungen 
und Kanalanschlussgebühren zusam-
men. Daraus ergibt sich ein Finanzie-
rungsloch von € 400.000,--. Dieses 
Loch wird einerseits durch eine Landes-
förderung in der Höhe von € 300.000,-- 
abgedeckt. 
Andererseits gibt es laut Auskunft des 
Bürgermeisters auch eine Zusage des 
Landes bezüglich einer Sonderförde-
rung für den Kanalbau in der Höhe von  
€ 135.000,--. Damit wäre die Finanzie-
rungslücke geschlossen. Der Haken an 
der Sache ist aber, dass diese Gelder 
erst in ein bis drei Jahren fließen wer-
den. Daher ist vom Abwasserverband 
ein Überbrückungskredit aufzunehmen. 
Für diesen Kredit musste die Gemeinde 
eine Haftung übernehmen.  
Der Beschluss der Übernahme der Haf-
tung wurde einstimmig gefasst. Nicht 
zuletzt deshalb, weil sich ansonsten die 
Kanalbenützungsgebühren automatisch 
erhöhen würden. Es sei an dieser Stelle 
erwähnt, dass die Übernahme der Haf-
tung für die Gemeinde enorm ist.  
€ 400.000,-- sind mehr als ein Viertel 
der ordentlichen Einnahmen der Ge-
meinde in einem Jahr. 

Haftung  
Abwasserverband 

Innovationszentrum  
Ländlicher Raum 

Voranschlag 2010   
mittelfristiger Finanzplan 
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Kanalbau betrieben wurde. Da im 
März 2010 Gemeinderatswahlen 
vor der Tür stehen, wird es span-
nend sein, ob nicht wieder Projekte 
ins Leben gerufen werden. Details 
zum Budget finden Sie unter 
„Budget“. 

Seit Längerem beschäftigt den Ge-
meinderat die Verkehrssicherheit 
auf Auersbachs Straßen. Die SPÖ-
Auersbach hat dieses Problem in 
dieser Legislaturperiode vermehrt 
auf die Tagesordnung gebracht. 
Neben der Sanierung und Neuges-
taltung von Gemeindestraßen wur-
den auch Maßnahmen zur Verhin-
derung von Verkehrsunfällen als 
Anträge eingebracht. Die SPÖ-
Gemeinderäte können hierzu eini-
ge Erfolge vermelden. So wurden 

Neues aus der Gemeindestube — Anträge der SPÖ 
zahlreiche Gemeindestraßen saniert. 
Als Beispiel sei die Neugestaltung der 
Eggreithstraße angeführt. Ebenso 
konnten Haus- und Hofzufahrten zu 
kostengünstigen Preisen neu asphal-
tiert werden. Dieser Antrag wurde bei 
einer Gemeinderatssitzung von Ge-
meinderat Pölzl eingebracht. Der 
jüngste Erfolg in Sachen Verkehr und 
Verkehrssicherheit ist nun die An-
schaffung eines mobilen Geschwindig-
keitsmessgerätes. Dieser Antrag wur-
de bei der letzten Sitzung von der SPÖ
-Auersbach eingebracht. Der Antrag 
wurde vom Gemeinderat einstimmig 
angenommen (siehe Beitrag hinten). 
Weitere Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Verkehrssituation auf Auers-
bachs Straßen werden folgen. Um wei-
tere Ideen in den Gemeinderat ein-
bringen zu können, laden wir die Be-
völkerung ein, uns ihre Anliegen zu 
übermitteln. Rufen Sie uns an oder 
teilen Sie uns Ihre Wünsche und An-
regungen mit. 

Durch Zufall sind wir auf die Ver-
waltungsgebühren bei den Auers-
bach-Gutscheinen aufmerksam ge-
worden. Derzeit werden von der 
Gemeinde pro Gutschein 30 Cent 
als Verwaltungsabgabe in Abzug 
gebracht. Das entspricht bei einem 
€ 10,-- Gutschein 3% des Waren-
wertes. Bei den knappen Kalkulati-
onsspannen im Handel ein stolzer 
Betrag.  
Die SPÖ-Auersbach hat daher den 
Antrag eingebracht, auf diese Ge-
bühren zu verzichten. Der Antrag 
wurde vertagt und kommt nun auf 
die nächste Tagesordnung. 
Dabei soll auch geklärt werden, 
welche Ausgaben der Gemeinde 
durch die Abwicklung und den 
Druck der Gutscheine tatsächlich 
erwachsen. 
Ebenso ist auch der Gewinn für die 
Gemeinde zu berücksichtigen. Die-
ser Gewinn entsteht, da die Gut-
scheine für diverse Förderungen 
erst dann für die Gemeinde zu Aus-
gaben werden, wenn die Firmen 
diese einlösen. Die Gemeinde kann 
mit diesem Geld daher noch wirt-
schaften, obwohl der Anspruch der 
Geförderten schon mit Ausgabe der 
Gutscheine besteht. 
Wir hoffen, im Sinne der Auersba-
cher Wirtschaft, dass sich die ÖVP-
Auersbach und der Gemeinderat 
unserem Antrag anschließen wer-
den. 

Abschaffung der Gebühren für 
Auersbach-Gutscheine 

Mobiles 
Geschwindigkeitsmessgerät 

Anträge der   
SPÖ-Auersbach 
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Der verlorene Adventzauber 

In einer Stadt wie überall auf 
der Welt begab es sich, dass 
sich ein alter Mann während 
der Adventszeit auf die Suche 
nach dem Adventszauber 
machte. Der alte Mann trug 
noch den Adventstraum sei-
ner Kinderzeit in sich und 
glaubte, diesen verloren zu 
haben; so wollte er sich sei-
nen Adventstraum wieder in 
Erinnerung rufen. Doch wo-
hin der alte Mann in der Stadt 
auch kam: sämtliche Straßen 
waren hell erstrahlt, grelle, 
gefüllte Schaufenster leuchte-
ten mit den Marktbuden und 
dem ganzen glitzernden Tand 
um die Wette und aus den 
Kaufhäusern erklang weih-
nachtliche Musik, die jedoch 
niemand beachtete.  
Die mit vollen Taschen bela-
denen Leute drängelten den 
Alten hektisch durch die Ein-
kaufsstraßen und schoben ihn 
durch die überfüllten Buden-
gassen, vorbei auch an Gast-
häusern und Stehplätzen, in 
denen die Menschen sich eine 
kurze Verschnaufpause er-
hofften und vorbei auch an 
offenen Kirchentüren, die zu 
kurzer Besinnung einluden. 
Der Alte schüttelte verwun-
dert den Kopf. Was war das 
für eine Adventszeit, in der 
die Menschen trotz des weih-
nachtlichen Anscheins nicht 
mehr zur Ruhe kommen 
konnten ?  
Dabei dachte er an seine eige-
ne Kinderzeit zurück. Seine 
Eltern waren nicht reich ge-
wesen, jede Münze wurde vor 
dem Ausgeben noch drei Mal 
umgedreht.  Doch was 
herrschte bei den adventli-
chen Spaziergängen der Fami-
lie immer für eine stille und 
heimliche Vorfreude.  

wurde die Werbung schon ab Anfang No-
vember nicht mehr müde, den Menschen 
Dinge anzupreisen, deren sie gar nicht be-
durften. Und am Weihnachtsabend, gleich 
nach der Bescherung, flohen nicht wenige 
Kinder aus dem Haus, um mit Freunden 
die so genannten x-mas -Weihnachtpartys 
zu feiern.  
Vor lauter Nachdenken bemerkte der Alte 
gar nicht, dass man ihn einfach weiterge-
schoben hatte. Er fand sich unversehens in 
einer ihm aus seiner Kinderzeit bekannten 
Gasse wieder, die abseits der lärmenden 
Zone ein stilles Dasein führte. Wie wohl 
ihm diese Ruhe tat; kein Lärm, keine Hek-
tik, kein Gedränge, nur Beschaulichkeit. 
Die Gasse wurde von kleinen Lichtern er-
leuchtet, die aus den Fenstern der Häuser 
grüßten. Familien mit Kindern verweilten 
auf der Gasse; die Kinder hüpften froh und 
heiter umher. Dabei geschah es, dass ein 
kleines Mädchen aus Versehen an ihn stieß 
und ihn mit leuchtend großen Augen und 
einer vor Kälte roten Nasenspitze er-
schreckt ansah.  
Er lächelte und beugte sich zu dem Kind 
nieder: „Ich habe Dich wohl übersehen, 
kleine Prinzessin ?― Das Mädchen lächelte 
schüchtern zurück und ließ mit einer Ant-
wort nicht auf sich warten: „Ich bin keine 
Prinzessin und ich war schuld. Ich habe 
getanzt, weil ich mich auf das Christkind 
freue, das bald kommen wird.―  
„Was denn, Du freust Dich noch auf das 
Christkind ?―, fragte der Alte erstaunt. 
„Und was wünschst Du Dir denn von ihm? 
Worauf das Mädchen antwortete: „Ich 
wünsche mir eine kleine Puppe oder ein 
Stofftier zum Spielen. Ich weiß aber nicht, 
ob das Christkind meinen Wunsch erfüllen 
wird. Papa sagt, dass das Christkind den 
Weg in unser Haus nicht finden kann, wir 
sind nämlich eine ganz große Familie―. 
Das kleine Mädchen hielt dabei die Hände 
hoch und bewegte alle zehn Finger: „Ich 
habe noch sooooo viele Geschwister. Und 
alle wünschen sich etwas vom Christ-
kind !―.  
Der Alte lächelte das Mädchen an und er-
widerte: „Ich bin mir ganz sicher, dass das 
Christkind auch Euch besuchen und den 
einen oder anderen Wunsch erfüllen 
wird !―. Da sprang das kleine Mädchen 
freudestrahlend davon. Die Augen des Al-
ten aber begannen zu leuchten, denn er 
fühlte, dass er seinen verloren geglaubten 
Adventszauber wieder gefunden hatte. So 
beschloss er frohen Herzens, am nächsten 
Tag als Helfer des Christkinds in diese Gas-
se und zum Haus des Mädchens zurückzu-
kehren. 
 

Josef Albert Stöckl 

Und erst zu Beginn der Adventszeit roch es 
im Haus nach frischgebackenen Keksen; 
der Nikolaus aber brachte Äpfel, Nüsse und 
einige langersehnte Lebkuchen. Die Mutter 
aber versteckte die übrigen Keksen und gab 
sie erst am Heiligen Abend zu den wenigen 
Geschenken, die unter einem kerzenerhell-
ten Christbaum lagen. Das Evangelium von 
der Geburt Christi wurde noch vor dem 
Christbaum gelesen und anschließend sang 
die Familie, sich an den Händen haltend, 
das Lied der stillen Nacht. Und sie waren 
damals zufrieden, denn es herrschte Liebe 
und Eintracht in der Familie, trotz des We-
nigen, was man besaß.  
Heute aber schien es ihm, dass im Zeichen 
des Überflusses die ersten Nikoläuse, 
Weihnachtsmänner und Lebkuchen schon 
Mitte des Monats Oktober in die Regale der 
Kaufhäuser gestellt wurden; im Fernsehen 

 

In diesem Sinne wünsche 
ich eine stille Adventszeit 

und besinnliche  
Weihnachten! 

Euer Gemeinderat  

Bernhard Pölzl 

Der Voves-Christbaum 



niederschlägt, hängt nicht 

zuletzt mit der Passivität 

zusammen, die fast ganz 

Österreich zu den Festtagen 

noch stärker als sonst be-

fällt. Sich während der Fest-

tage zu bewegen, das 

kommt den wenigsten in 

den Sinn – nur 18 Prozent 

nutzen einer Umfrage zufol-

ge die freie Zeit für Sport 

oder lange Spaziergänge.  

 

Fertigteig oder selbst 

gemacht?   

Die meisten Österreicher 

wählen Fertigteig, wenn es 

schnell gehen soll. Aber 

geht es damit auch wirklich  

schneller? Und: Schmecken 

die Kekse dann auch so gut 

wie die selbst gebackenen?  

Für die beliebtesten Weih-

nachtskekse sind im Handel 

auch Fertigteige und Back­

mischungen erhältlich. 

Wenn es einmal schnell ge-

hen soll, sollte das eine tolle 

Alternative zum Selberba-

cken sein. Aber der Auf-

wand bei der Herstellung 

der Kekse ist nicht geringer 

als mit selbst gemachtem 

Teig. Im Gegenteil: Man 

erspart sich höchstens das 

Abwiegen und Zusammen-

mischen der Zutaten. Das 

Ausstechen, Backen und 

Verzieren der Kekse bleibt 

bei beiden Varianten gleich. 

Einziger Unterschied: Der 

Geschmack lässt bei so 

manchem Fertigprodukt zu 

wünschen übrig und die 

Preise sind geschmalzen.    

Gibt uns das Fest den 

Rest? Die Österreicher 

legen großen Wert auf 

ihre kulinarischen Fei-

ert ags ­t r ad it io n en. 

Doch so mancher liebe 

Brauch hinterlässt läs-

tige Spuren an Bauch, 

Beinen und Po.  

Wenn in Advent- und 

Weihnachtszeit Kekse, 

Punsch und Co. zum 

Zugreifen verlocken, wird 

bes ond ers  v ie l  ge-

schlemmt. Alkohol und die 

Inhaltsstoffe Zucker und 

Fett, die in den meisten ­

Leckereien versteckt sind, 

können sich mit durch-

schnittlich ein bis zwei 

Kilogramm mehr auf unse-

ren Hüften zu Buche schla-

gen. Das ist allerdings 

auch von Faktoren wie 

Alter, Muskelgehalt und 

der Aktivität eines Men-

schen abhängig.   

Damit das Normalgewicht 

gehalten werden kann, 

gilt: täglich 1.800 bis 

2.000 Kalorien für Frauen, 

2.000 bis 2.200 für Män-

ner, angepasst an unsere 

Nicht-Aktivität.   

Zu Weihnachten schießt 

man über dieses Ziel je-

doch sehr häufig hoch hin-

aus. Man muss nicht ganz 

verzichten, aber wer z.B. 

bei den erklärten Lieb-

lingskeksen der Österrei-

cher – den Vanillekipferln 

– ungehemmt zugreift, hat 

die oben genannte Nähr-

wertgrenze schon mehr als 

überschritten.   

 

Heiß geliebtes Weih-

nachtsessen   

Eine weitere Kalorienfalle 

für Herrn und Frau Öster-

reicher wartet bereits am 

Weihnachtsabend: der 

Festtagsschmaus. Für eine 

Portion Weihnachtsgansl 

etwa müssen durch-

schnittlich 344 Kalorien 

verbucht werden, Ente als 

Alternative kommt auf 

228.   

In den meisten österrei-

chischen Haushalten ste-

hen Fleisch, Fisch und 

Würste auf dem Speise-

plan. Die Fettpölsterchen 

sind somit vorprogram-

miert und bei all dem sind 

die ­vielen Beilagen noch 

nicht einberechnet. Schon 

gar nicht Punsch (mit sü-

ßen 400 Kilokalorien pro 

Becher), Glühwein (mit 

250 Kilokalorien pro 

Glas), Sekt und »Verdau-

ungsschnapserl«.   

 

Schnapserl kann nach 

hinten losgehen 

Wer meint, ein Schnapserl 

nach dem Essen hilft der 

Verdauung, hat nur be-

dingt recht. Der Alkohol 

löst einen Teufelkreis aus. 

Schnaps hilft zwar das Fett 

im Verd a uu ngs tra kt 

schneller abzubauen, doch 

der Alkohol aktiviert das 

Enzym Aromatase und 

führt so zur Umwandlung 

von männlichen Hormo-

nen in das weibliche Ös-

trogen. Das wiederum 

verursacht einen Aufbau 

der Fettpölsterchen.  Der 

Teufelskreis schließt sich, 

indem durch den Konsum 

von Alkohol in weiterer 

Folge der Blutzuckerspie-

gel abgesenkt wird. Heiß-

hunger ist die Folge. Der 

Körper will dann Deftiges, 

weil es schnell Energie 

liefert. Besser als Schnaps 

sind Hausmittel zur Un-

terstützung der Verdauung 

wie Artischocken- oder 

Kaktusfeigenextrakt, die 

den Blutzuckerspiegel sta-

bilisieren und die Fettre-

sorption hemmen können. 

Auch Kräuter wie Korian-

der und Zitronengras för-

dern die Verdauung.   

 

Bewegung gegen Feier-

tagsspeck   

Daher sollte nach jedem 

Essen auch ein ausge-

dehnter Spaziergang auf 

dem Programm stehen. 

Die Bewegung an der fri-

schen Luft baut nicht nur 

Kalorien ab, man bringt 

damit auch den Kreislauf 

auf Trab, fördert die Ver-

dauung und stärkt sein 

Immunsystem. Dass sich 

Weihnachten in Körperfett 

O, du „süße“ Weihnachtszeit! 
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Volksschule  

Paldau 

Die Volksschule  

mit Nachmittags-

betreuung 

 

Betreuungstage: Montag bis Freitag 

Zeitspanne: 11.30 bis 17.30 Uhr 

Gemeinsames Mittagessen im Gasthaus 

 

Kosten für die Eltern pro Kind: 

5 Tage Betreuung/Woche: 60 Euro/Monat 

4 Tage Betreuung/Woche: 52 Euro/Monat 

3 Tage Betreuung/Woche: 42 Euro/Monat 

2 Tage Betreuung/Woche: 32 Euro/Monat 

 1 Tag Betreuung/Woche: 16 Euro/Monat 

 

Essen 4 Euro mit Getränk, der Mittwoch 

wird von der Raiba Paldau gesponsert! 

 

Anfragen unter: 03150 5112 VS Paldau 

Dir. OSR Martin Gspandl oder  

Gemeinde Paldau 03150 5110 

 

Anzeige 

Ausgabe 99   Mobiles Geschwindigkeitsmessgerät 

Gemeinderat stimmt SPÖ-Antrag zu 

Mobiles Geschwindig-

keitsmessgerät wird 

angeschafft 

In unserer 97. Ausgabe 

haben wir berichtet, dass  

wir vor über einem Jahr 

den Vorschlag gemacht 

haben, ein mobiles Ge-

schwindigkeitsmessgerät 

durch die Gemeinde anzu-

schaffen. Bei der letzten 

Gemeinderatssitzung hat 

die SPÖ-Auersbach einen 

Antrag auf Anschaffung 

gestellt. Der gesamte Ge-

meinderat stimmte ein-

stimmig für die Anschaf-

ginn mehrerer Maßnah-

men zur Verkehrssicher-

heit auf Auersbachs Stra-

ßen dar. Neben Straßen-

verlaufsänderungen wer-

den auch Verengungen der 

Straßenverläufe angedacht. 

Derartiges wurde bereits 

bei der neugestalteten 

Eggreithstraße angewandt. 

Vor allem die Straßen in 

Klein-Walkersdorf und 

Rohrbach sind hier vorran-

gig angeführt. 

fung. Somit wird das neue 

Gerät ab dem neuen Jahr 

in Einsatz gehen. Das Gerät 

zeigt den Verkehrsteilneh-

mern die gefahrene Ge-

schwindigkeit an. Strafen 

durch die Polizei werden 

dadurch vermeidbar. Vie-

len Autofahrern dürfte 

während der Autofahrt gar 

nicht bewusst sein, wie 

schnell sie unterwegs sind. 

Die Anschaffung dieses 

Messgerätes stellt den Be-





Gemeinde verzichtet auf EUR 363.000,— 

Name 

Adresse 

Telefon/Handy: E-Mail: 

Auersbach 105 

8330 Feldbach 

 

SPÖ-Auersbach 

BITTE  

HIER  

FREI-  

MACHEN 

Absender: 

www.auersbach.at 

Immer einen 

Schritt voraus! 

Stimmzettel ausfüllen, ausschneiden, abschicken. 

Mit dem Ausstieg aus dem 

Innovationszentrum hat 

die Gemeinde nicht nur 

auf € 363.000,— verzich-

tet, sondern der Gemeinde 

auch das zukünftige Mit-

spracherecht genommen. 

Der Artikel der Kronen 

Zeitung am Tag nach der 

Gemeinderatssitzung ver-

stärkt diese Befürchtungen 

(siehe unten links). 

Es ist nachvollziehbar, 

dass die privaten Beteilig-

ten sich wünschen, dass 

ihre Anteile zurückbezahlt 

werden. Dennoch seien 

auch diese zur Vorsicht 

angehalten. So wie es aus-

sieht, dürfte die Rückzah-

lung zu erheblichen steu-

erlichen Konsequenzen 

führen. Die Steuervorteile 

der vergangenen Jahre 

könnten von der Finanz 

rückgefordert werden. So-

mit wäre die Rückzahlung 

im schlimmsten Fall ein 

Eigentor! 

Am 7. Juni 2001 wur-

de das Innovations-

zentrum Ländlicher 

Raum aus der Taufe 

gehoben. Man ent-

schied sich damals 

für ein Publikumsun-

ternehmen in Form 

einer Kommanditge-

sellschaft. Nach nicht 

einmal 9 Jahren ist 

die Gesellschaft Ge-

schichte. 

 

An der Gesellschaft sind 

nicht nur zahlreiche Au-

ersbacherinnen und Au-

ersbacher, sondern auch 

Unternehmungen und An-

teilszeichner aus der Regi-

on sowie die Gemeinde 

Auersbach beteiligt. An-

fangs wollte sich die Ge-

meinde nicht beteiligen. 

Die finanzielle Schieflage 

des Zentrums hatte es 

aber notwendig gemacht, 

dass sich die Gemeinde 

beteiligte. War es zu Be-

ginn „lediglich― eine Betei-

ligung von € 100.000,—, 

so mussten später auch die 

Anteile der Raiffeisenbank 

Edelsbach übernommen 

werden.  Weitere Zuschüs-

se seitens der Gemeinde 

folgten. Bis schließlich die 

stolze Anteilssumme von  

€ 363.000,— angeschrie-

ben war. Die SPÖ-

Auersbach hat stets ver-

sucht, das Innovations-

zentrum am Leben zu er-

halten. Nicht zuletzt der 

Einstieg des Landes Stei-

ermark in das Innovati-

onszentrum haben die Si-

tuation verbessert. Zahl-

reiche Landesregierungs-

beschlüsse wurden mit 

Zustimmung der SPÖ und 

Landeshauptmann Voves 

getroffen. Zuletzt wurden 

laut Auskunft des Bürger-

meisters und Geschäfts-

führers Buchgraber dem 

Innovationszentrums wei-

tere € 1,4 Millionen zugesi-

chert. Überwiesen wurden 

lediglich € 1,06 Millionen. 

Wie es den Anschein hat, 

soll dieses Loch, das sich 

nun auftut, laut Wirt-

schaftslandesrat Buch-

mann (ÖVP) nun von der 

Gemeinde getragen wer-

den.  

Warum die Gemeinde an-

gesichts der Tatsache, dass 

in der Gemeindekasse für 

das Jahr 2010 mehr als  

€ 270.000,— fehlen wer-

den,  nun auf ihre Anteile 

verzichten soll, konnte 

auch Bürgermeister und 

Geschäftsführer Buchgra-

ber dem Gemeinderat 

nicht erklären. Dennoch 

hat die ÖVP bei der letzten 

Gemeinderatssitzung im 

Alleingang dem Verzicht 

der Anteile in der Höhe 

von € 363.000,— zuge-

s t i m m t .  D i e  S P Ö -

Auersbach war dagegen! 

Bislang haben das Land 

Steiermark und die Ge-

meinde Auersbach weit 

mehr als € 3.000.000,— in 

das Innovationszentrum 

gepumpt. 

Obwohl in der Gemeindekasse EURO 270.900,— fehlen 

Einen Tag nach der Gemeinderatssitzung 

brachte die Kronen Zeitung diesen Artikel 
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SPÖ Auersbach 

SPÖ-Auersbach 

Auersbach 105 

8330 Feldbach 

 

Telefon: 0664-1702193 

Internet: www.auersbach.at 

E-Mail: spoe-auersbach@gmx.at 

Für ein sozialeres 

Auersbach. 

Auersbach 

Bruno wünscht Allen 

ein frohes Weih-

nachtsfest und ein  

gutes neues Jahr! 

BRUNO 
ist der Meinung: 

LAFER  

DANIEL 
Position: Mittelfeld 

Verein: SV Union Pircha 

Einsätze 2009/2010: 13 

Tore: 3 — Liga: Unterliga 

Wahl zum Auersbacher Fußballer des Jahres 2009 

F U S S B A L L E R W A H L  
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Auersbach 105 

8330 Feldbach 

 

Name, Anschrift und Unterschrift der/s Einsenderin/s: 

Auersbacher Fußballer 2009:  

 

Auersbacher Fußballer 2009 können alle Fußballer/innen werden, welche bei der 

SU Auersbach 2009 gespielt haben oder in Auersbach wohnhaft, sowie in einer 

Kampfmannschaft spielberechtigt und bei einem Fußballverband angemeldet sind. 

Stimmberechtigt sind alle Auersbacher Gemeindebewohner/innen.  

Pro Stimmberechtigter/m ist eine Stimmabgabe möglich. 

Einsendeschluss ist der 31. 12. 2009 

Stimmzettel ausfüllen, ausschneiden, abschicken. 

Fußballverband angemel-

det sind. Leider haben wir 

bei der letzten Aussen-

dung einen Auersbacher 

„Legionär“ nicht ange-

führt: Daniel Lafer! Wir 

holen dies gerne nach 

(siehe Spielerbeschrei-

bung unten). Stimmbe-

rechtigt sind alle Auersba-

cher Gemeindebewohner/

innen.  

 

NEU: 

Eine Stimmabgabe ist 

ab sofort auch auf un-

s er er  H o m ep ag e 

w w w . a u er s b ac h . at 

möglich! 

 

Wir hoffen auf zahlreiche 

Beteiligung an der Wahl 

und wünschen schon jetzt 

Die Wahl zum Auersba-

cher Fußballer des Jahres 

ist voll im Gange! Wie 

schon das letzte Mal be-

richtet, ist es uns ein An-

liegen, den Auersbacher 

Fußball verstärkt  in Erin-

nerung zu bringen. Mit 

der Abgabe Ihrer Stimme 

können Sie aber auch den 

Auersbacher Fußball un-

terstützen. Für jede gülti-

ge Stimme sponsert die 

SPÖ-Auersbach € 1,— für 

die Mannschaftskasse der 

SU Auersbach. Wählbar 

sind alle Fußballer/innen, 

welche bei der SU Auers-

bach 2009 gespielt haben 

oder in Auersbach wohn-

h a f t ,  s o w i e  i n  e i n e r 

Kampfmannschaft spiel-

berechtigt und bei einem 

allen Teilnehmern viel 

Erfolg. Dem Gewinner 

winkt ein Überra-

schungspreis. Unter allen 

Einsendern werden schö-

ne Preise verlost. 

 

Eine gute Nachricht für 

den Auersbacher Sport-

verein können wir bereits 

verkünden: Im Gemein-

debudget für das Jahr 

2010 sind € 5.000,— für 

die Sanierung des Sport-

platzes und für die An-

schaffung eines neuen 

Rasenmähers enthalten. 

Wir unterstützen dieses 

Vorhaben.  

 

Sport frei! 

  

Eure SPÖ-Auersbach 


